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Die Synteresis In der mittelalterlichen Mystik
Von

Heinrich ppel,
Konrektor ın Mailchin 1 M.

M1t der nachstehenden Untersuchung möchte der Verfasser
se1ne 1mM Änfang vorıgen Jahres erschıienene Arbeıt über dıe Lehre
der Scholastiker vonxn der Synteresis erganzen. Dem Aus-
TUC Synteresis egegnen WIT In der miıttelalterlichen Theologıe
Z7U@eTrSt be1 Alexander VON Aales Über das esen des (+@W1ssens
relektieren unterschiıed Alexander zwıischen der einzelnen (Je-
wissensentscheıdung (conscientia) SOW108 der Gewissensanlage und
bezeichnete letztere miıt dem merkwürdiıgen gyriechischen Oorte
OUVTHONOLS. Dıie Gewissensanlage m{falst die obersten Habıtus
der ernun: und des Willens, 331e Pricht ımmer eine allgemeıne
anrher AUS und ist absolut iırrtumslos. Dagegen ist nicht
ausgeschlossen, dafs der KErkenntnisinhalt der Synteresıs auf einen
bestimmten Fall verkehrt angewandt WIrd, die Conseientia 4JS dıe
einzelne Gewissensentscheidung kann daher AUrX relatır iırrtumslos
Se1N. Alexander hat m1 dieser Definıtion, weiche den em1pela-
&]1aNlısMuSs der vorreformatorischen Kirchenlehre geschickt ausnutzt,
gTolsen Beifall be1ı den späteren Scholastikern gyeiunden. Der
einma|l angeregte Gegenstand wurde heber behandelt , als
dıe Erscheinungsform des (Aewıssens dıie der
kirchliıchen Lehre von der Beschaffenheit und den Kräften des

So hat Man auchnatürlichen Menschen bestätigen schien.
dıe Unterscheidung zwıschen Gewissensanlage Un! einzelner (10-
wissensentscheidung SOWI1@ das rätselhafte griechische Wort als

W@1-Bezeichnung für dıe Tstere ohne weıteres acceptiert.
hungen VoOon Alexander iinden siıch NUur da, INAan siıch ZU

entscheiden hatte, ob die Gewissensanlage vorzüglich 1m Ver-
stande oder 1m ıllen oder gleichmäfsıg 1ın beıden suchen
9B]1. Diese rage mulste verschieden beantwortet werden,
verschieden mMan über das Verhältnis jener beıden Seelenkräfte

einander dachte Bezeichnen für die gyrolse Bedeutung,

(sekrönte
Preisschrift.

1) Die Liehre der Scholastiker von der Synteresıs.
Rostock 1891
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weiche Man der Synteresis beimalfs, 1st NUun ferner der Umstand,dafs S1e auch In den praktischen, erbaulichen Schriften der mıttel-alterlichen Mystiker erschemt. Bonaventura hat den Von seınemLehrer und Ördensgenossen In
zuerst In den Dienst: der mYystı

die Scholastik eingeführten Begriff
e1 mi1t Alexander dıe Änsie

schen Kontemplation este. Erht von der wesentlichen Gleich-wertigkeit der beıden Seelenkrälte und sıeht In seinen scholasti-schen Schriften l1e GEeWIisseNsanlage sSowohl 1m obersten Ver-tandes- W1@ Wiıllenshabitus ZTrün det. Auffallend ist Nun,dafls 1Ur den Wiıllenshabitus Synteresis eNNtT, den der Vernunftdagegen Conscientia, dafls letzterer densen Namen führt W1edie einzelne Gewissensentscheidung. Wen ich auf diese Neue-rung Bonaventura’s aufmerksam emacht abe, wollte iıch dochderselben keine prınznielle Bedeutung beimessen. So scheintmich aber Nıtzsch In der Krıtik mainer oben erwähnten Arbeit(Theol. Litteraturzeitung, 1591 Nr verstanden en
überein.
In der ac. stimmt Bonaventur Vollkommen mıt AlexanderKr hat Jedoch das Bestreben, dıe Wechselwirkung derbeiden obersten Seelenfertigkeitenscjıentia fixieren und Wa

ZU.  S Zustandekommen der Uon-
hIt eshalb für beide verschle-dene Bezeichnungen. Besonders 1rd es dıie Kücksicht auf dıieVerwendung der ynte

präcısere Dıktion erfor
resIS für sSeINe praktisch - mystischen } e1ne

veranlafste,
dernden Schriften 5C0Wesen seın, welche ıhnVon Alexander abzuweichen.Um das Verhältnis der ystischen ZUr Scholastischen SyN-teresis Del Bonaventura estiimmen , mussen WIr vornehmlich:dıe beiden Schriften 29

Vvum bonum c oder
Itinerarium mentis ad Deum “ und Par--

I9 Incendium amorıs “ berücksichtigen. Die-selben ergänzen einander, sofern erstere die Wirkung der mMYysti-schen Krhebung auf die
mıiıt denen der Mensch

gele und letztere dıe Miıttel beschreibt,
39 1ünerarium mentis 66 Kontemplation ausgerüstet 1st. Imerfahren WIT VOn L’81 Hauptstufen der:Kontemplation, der Cogitatio, Meditatio und Contemplatio DieseKinteilung iindet; sıch ber
Bonaventura abhängig 1st.

eıts beı den Viktorinern , Von denenSchon Hugo unterschied Aun in derhöchsten uTe ZWe1 Species 9  9 einmal dıe vollendete Anschauungder Welt, die Speculatiengeren SInne, das unmıittel
nannte und dıe Contemplatio 1mM

SCWAann weıtere Unterabteilu
bare Schauen des (xöttlichen. Richard
üSeN, indem 87 auch Speculatio undVontemplatio zerlegte. Auf der ersten uI1e der Speculatio alsdıe eele Vo  = Sinnli

der zweiten werden dı
chen auf das Unsinnliche schliefsen , auf

Intellekte betrachtet
himmlischen Seelen und überweltlichenDie Contemplatio In iıhrer ersten ‚Declesist die Anschauung Gottes, dıeIn dıe Geheimnisse der Gottheit

ZWeIıte bezeichnet das KindringenBonaventura weicht NUur darın.
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VON Richard ab, dafs auch die Cogıtatlo zerlegt, Was jener
unter Speculatio verste ZUTE Meditatio rechnet. Ks trıtt LUr
eıne Verschiebung der Bezeichnungen e1IN., SO nımmt auch 6!
gleich jenem dreı Hauptstufen mı1t 7e ZWe1 Unterabteilungen
Diese sechs Stufen leıtet AUusS sechs Seelenkräften 2b, dem SInn,
der Eınbildungskraft, der ernunft, dem erstand, der Intelli-

und der Synteresis Itın mentis. Caln Juxta 2OUUTr SC
Tadus ASCENSIONLS IN Deum SCH Sunt gradus notentarum ANT-
IMNÜGC, DE QUOS aAscendımus nAb IMS ad SUMMUO , A0 exterioribus
ad INTUMA, S: SCNSUS, IMAGINALTIO, ratıo, intellectus, ıntelligentia
et WPCX mentıs SCUÜ synderesis sScmtilla. Rıchard nenn 1Ur dıe
Kräfte der dreı Hauptstufen, dıe einzelnen Specıes entstehen nach
seiner AÄAnsıcht dadurch, als dıe Imagınatlo, Ratıo und ntellı-
gentla einNmal für sıch , sodann In Wechselbeziehung einander
wırken. Bonarventura hingegen SUC. dem altektıven Moment
seinem Rechte verhelfen , ennn betont, dals auf jeder
Hauptstufe Sowohl durch W1@e In dem pıeg'el geschaut
werde Das chauen In dem Spiegel ist 1n unmıttelbares, allek-
tLves. Wenn C HUn dıe Synteresis 1m Itinerarıum q IS Öchste
mystische Kraft nennt, scheıint dieser eDrauc des Begr1ffes
mıt se1ner Verwendung IS Habıtus 1m Sentenzenkommentar In
Widerspruc. stehen. Aber e1Nn Wiıderspruch esteht doch INn
der 'T'’hat nıcht Hs ist hiler dıe Frage Preger  S (Geschichte der
dentschen Mystik, 1874, I 2983) beantworten, W1e es
komme, dafls Bonaventura dıe wıder das Böse und für das (Aute
erregende Gabe der Synteresis einer Stelle auftreten Lasse,

sich dıe Organe für dıe Krfassung der ahrheı und
nıcht dıe für dıe rıchtige Krfassung derselben handele,
dafs er ferner N1C. wIie In den scholastıschen Schrıften , dıe
Conscıentia, ondern dıe Intelligentia der SyNteresis paralle stelle
Bevor WIT miıt Preger urtellen , der eDTAauUC. der Synteresis als
Kontemplationskraft beruhe aut wıllkürlichem Schematismus, mufs
versucht werden, ob uUXNSs nıcht dıe mystischen Schriften 0Na
ventura’s selbst die Miıttelglieder dıe and geben ZUTLTC Aus-
gleichung des scheinbaren Widerspruches. Zunächst aber ist
Preger auch dem eDTAaUC. der Synteresis 1n den scholastischen
Schriften nıcht gyerecht geworden mıt der Defnnıtion : „ Hılfe ZUX
richtigen Erfassung der ahrheit “ Das Hılfsmitte. ZULC rıch-
tıgen Erfassung und Erkenntnis der ahrheı ist nach 0Na-
ventura der oberste Vernunfthabitus. Die Synteresis hat hın-

die Aufgabe , den illen ZUr Befolgung des Vernunifit-
diktamens Lı veranlassen, e£. 0mMm., ın ıbr spnt. dist. a
art Z T conel Öhne S1e würde uUXS das wahrhaft G(ute
Sal N1IC begehrenswert erscheinen. Die SyNnteresis ist eNsS-
habitus Sie ist der Urgrund es uUNSeres 1TeEDENS nach dem

33 *
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uten und darum auch dıe Grundvoraussétzung er mystischen
Kontemplatıion. enn e1n Aufsteigen Gott kann nıcht Statt=
finden, ohne dafls eine Hinneigung iıhm vorhanden wäre. SO
nenn Bonaventura auch 1m Incendium 2MOTIS dıe Sdynteresis
unter den Hılfsmitteln , welche dem Menschen zugebote stehen,

den Weg der Kontemplation beschreıten Zı xönnen. Diese
sind: der stachel des Gewissens, der Stirahl der ernun und
ndlıch der Funke der Weısheit. Inc (WMOVIS. CUPD SNCLEN-
dum Quod Erıa SunNnt N n0bLS, secundum QUOTUM SUM IN
hac irınlacı DU GHETCEMUF , SC. stemulus CONSCLENTLAGC, Yadıus UN-
fellıgentiae , 2I9MCULUS SaMeNTIAE. S ET GQO vIS PUrgarı verte e
ad Conscıentıiae stimulum, C ıllumın arı ad entellıgentıiae radıum,
S17 nerficı aAd sapıentkiae LoNıCULUM. Der Äusdruck 1&enıculus
ıen tLae erinnert sofort das häulige synderesıs seintilla der
scholastischen Schriften Der Genetiv scintillae muls eın 0b-
eKtLver SeIN. uch Gerson, der ausdrücklıch dıe Synteresıis 1Ur
als Wiıllenshabitus Talst, nenn S1e scintilla intelligentiae. Or De
‚yst theol. ALV.- Zu übersetzen are 4180 18NICcUluUS
plentlae: dasjen1i£e, Was für dıie g1ı1sheı (den weisen Ausspruch
des Vernunfthabıitus ntlamm Als Habıtus mı1t eben dıeser
Aufgabe erscheıint aDe6Tr dıe Synteresıs 1M Sentenzenkommentar.
Dals Bonaventura 1n der hat mıt Radıus intellıgentiae und Ign1-
culus sapıentlae dıe obersten Fertigkeiten der seele bezeichnen
Will, eweist eine andere Stelle 1M selben Kapıtel des Incendium
amOTIS. Hıer ırd der Wiıllenshabitus auch ausdrücklich SyN-
eresIs genannt und dıe einzelne Gewissensentscheidung (con-
sclentla) erscheımnt W1e In den scholastischen Schrıften als e1in
AUSs den obersten Habıtus resultierender Akt Zur Meditation
heilst hler , musse sich dıe eele sammeln. Die Ver-
nunft stelle einen Satz auf, dıe SynNteresis gäbe ıhre Meiınung
3D (d stimme ZU), das Gewissen ezeuge, indem N den chlufs
fertige, der habe sıch ZUEF Handlung entschlıefsen. Inc.

CUP, In meditatıone yatıo nercunclando affert DYODOST-
LLONEM, synderesis sententiando nrofert dıffinıtıonem, CONSCLENTLA
testificando ınfert cConclustionem, et voluntas praekelhgendo defert
Solutionem, Hier ist. e aufs deutlichste ausgesprochen, dafls
Urc die ernun und Synteresis die Neigung ZULE mystischen
Kontemplation hervorgerufen und dem Willen Ur«c. dıe Con-
sci1entia vermittelt werde Wenn der oberste Vernunfthabitus
hier 4110 und oben Radıus intelligentiae genannt wird, kann
das nıcht befremden und kann kein Beweıs für e1n leeres Sche-
matisıeren Bonaventura’s Se1IN. In der G(GEWIsSSeENstheorie des Sen-
tenzenkommentars Jag er Nachdruck daranf, AUS jenem Habıtus
die einzelne Gewissensentscheidung abzuleiten. In der Theorie
geht es A, Habıtus und Akt mıt demselben Namen gze1ich-
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NCcNH, ın erbaulıcher, praktischer Rede wurde es verwırren. 0NA-
ventura bezeichnet daher den Habıtus mıt dem amen der ent-
sprechenden Pa Ks kommt hıer überhaupt nıcht daraut A

beweısen, dals der Vernunfthabitus dıe Grundlage der Uon-
ocjentla sel, sondern derselbe wird betifrachtet ql Hılfsmitte für
dıe mystische Kontemplation , und da dürfte sıch kaum eine
passendere Bezeichnung iinden a,1S Radıus intelligentiae, welche
Bonaventura ın der oben erwähnten Stelle gebraucht Das In
eendium aMOTNIS z1ebt die scholastısche G(GEew1ssenstheorie 1m prak-
tischen Gewande, darauf führen sıch dıe Dıferenzen mit dem
Sentenzenkommentar zurück.

1eselbe chrıft mMac aber auch erklärlich, W10 0nNa-
ventura dıe Synteresı1s LIN Itinerarıum als mystische Krait g-.
brauchen konnte. Sie konstatiert nämlıch 1ın W achsen und ZiuU-
nehmen der obersten Habıtus und unterscheidet 1ılerın wıeder
dreı Ta (Sammlung', Anfachung, Erhebung), entsprechend den
drel Hauptstufen der Kontemplatıon. Wır beschränken uns aut
eiıne Wıedergabe der Sätze Bonaventura über dıe Verände-
runs©N , welche der Willenshabitus erfahren mulßs, damıt der
Mensch ZULX vollendeten Anschauung (+0ttes komme. Die SYyN-
eresıs mufs zunächst gygesammelt werden. Die  I gyeschieht, indem
WITr UDNSer Herz reinıgen VON aller Anhänglichkeit cdıie Krea-
turen. Die kreatürlıche Inebe 181 unkräftig und bıetet der eeie
weder Krquickung noch Genüge. L D Congregatur AUTEM DEr
reductıonem affectionıs aAb OMNT CYreaturae. CUIUÜS
N YEVOCATI ebe: affectıo Ouam NOr Freaturae DEV-
fictt, et 2 nerficıl, NON reficıt, et S62 yeficıt, NON ufficıt.

Dıie Kntzündung der SynteresIis, welche auf hre Sammlung
Zı Tolgen hat, besteht darın, dals WIT UNnSere Inebe ansehen als
Bräutigamslıebe und 916 mıiıt der wahren Laebe vergleıchen Hır
hoben ırd der Willenshabitus , indem WIT Gott unmiıttelbar
schauen als den, der nıcht gyesehen, nıcht gyehört, nıcht geschmeckt,
nıcht sıinnlıch empfunden werden kann. CapD

Diıeser Schilderung des Incendium aMOTIS VONn den miıt der
Synteresis VOL sıch gehenden Veränderungen entspricht 1m I0
nerarıum mentis dıe Beschreibung des Zustandes, ın welchem
sıch dıe Seele auf jeder zweıten Stufe der dreı Kontemplations-
grade efindet. Anf der weıten Stufe der Contemplatio gewahre
der ensch,, wıe sıch AUS der sinnlichen Auffassung der ınge
dıe ust ıhnen bılde 168 iıhn hinleıten ZUL Erkennt-
nısS der unendlıchen Schönheit und Glückseligkeıit Gottes. It
ment CApP Bezüglıch des zweıten Meditationsgrades wıird
ausdrücklich betont, dals siıch das mystische Leben hıer nıcht
sehr in der Vernunftbetrachtung bewege a 1s In den 'Tiefen des
Affektes CUP-. Hunc QUArTUM gradum EMO Capıt,
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181 qu ACCUPN, TWA MAgıS est iN eZNENENTLIA affectuali, GUAMIN cConsıderatione ratıonali. Diejenige uife ndlıch, als derenKraft Bonarventura dıe Synteresis nennt, vgl oben 040 De-zeichnet einen Zustand, In welchem WIT (x0tt als dıie 2DS0O1Ut@8Güte betrachten. Hıer entschlägt sıch dıe eele er V erstandes-thätigkeit, und der Affekt xeht SANZ In Gott ÜDer. 6 CUP VITLTIn hoc LrANSUU, S Sat perfectus , OPOrTelL , Quod reinquanturıntelleckuales 0OPEratıoNnes, el affectus OLUS iransferaturet Lransformetur IN Deum.
1ese1be Übereinstimmung‘, welche zwischen den Sätzen desIncendium amMOTIS über die dreıfache Veränderung des oberstenWiıllenshabitus und der Beschreibung des Itinerarium mentis Vondem Zustande der Sseele aıf der Jjedesmaligen zweıten Stufe derdreı Kontemplationsgrade herrscht, esteht auch bezüglich desVerstandeshabitus und der ersten Abteilun aller drei Haupt-stufen. IS hegt som1%t auf der Hand, dafls sıch Bonaventura’sMystiık auf der Unterscheidung zwischen den intellektuellen undaffektiven Fähilgkeiten der Seele aufbaut. Die obersten Habıtusder Vernunft und des ıllens sınd dıe notwendige Voraussetzungder mystischen Betrachtung. Dıiese ırd So mehr fortschreiten,]e mehr siıch die eele jenen a6cCommodıert. Werden HUn dreiHauptstufen der Kontemplation ANSCHNOMMEN , muls für jedesSowohl dıe Veränderung des Verstandes- W1e des Wiıllenshabitusbeschrieben werden, dadurch ergeben sıch dann die Unterstafen.Folgerichtig aber muliste Bonaventura, da In der Intelligentiaund Synteresis das Verlangen nach rott begründet sie auchbetonen, dafls ÖS ZULTC Vereinigung mıit dem Göttlichen erst dannKommen Kann, ennn sıch die Seele ıhren höchsten Habıtus /oder, SOWeEIlt CS für den Menschen überhaupt möglıch ist, a4CGCOM-modiert hat, Nichts anderes 111 © enn Synteresis und NStelligentia 1im Incendium amorıs als dıe Kräfte des höchstenKontemplationsgrades bezeichnet; werden. Der erstan: mulfsIntelligentia, der Synteresis gyeworden, die Kräftenach iıhren Habıtus umgeformt Se1IN. So sehr 1U auch 0Na-ventura das alfe  1vVe Moment hervorheht; und die Verwendungdes obersten Wiıllenshabitus für die Kontemplation einen ent-schiedenen Yortschri bezeichnet, YaNnz haft er sıch doch nochnıcht freigemacht VONn den Kınwirkungen der rein intellektua-iıstischen Mystiık eines Hugo und Rıchard Von St Vıktor Lrotzder etonung des affektiven Charakters der zweıten und viertenuTIe werden als dıe entsprechenden Kräfte N1C. etfwa das SINN-

Kınbildungskraft und Verstand.
1C. und vernünftige Begehrungsvermögen bezeichnet, oOndern

So ist doch nıcht in enTeılen e1ner gleichmäfsigen Durchbildung der das (Ganze derMystik Bonaventura’s beherrschenden Grundidee gyekommen.
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Krst beı Gerson finden WILr dıe Unterscheıidung zwischen

mystischen ernunit- und Wiıllenskräften bIs iNns einzeline durch-
geführt Derselbe hat nach se1ner eigenen Aussage die Namen
der allektiren mystischen Potenzen (die Synteresıis natürlıch AUS=-

genommen) DEeNL bılden müssen. C£. Consıderationes de e0
mMystica, GUNS,. Y} de constaterıt, DELO ul ON MAGNO-
DETE cColumnıa at de NOMWNOUS, enNım aAb ablııs talem CCa
affectus Aistınmchonem NOMINUM, quemadmodum de COMMLONLOUS
yCDETN. (+8rson nennt q {S die dreı Grundvermögen der
stischen Krkenntnis dıe VIS cognitiva sensualıs für die u1e der
Imagınatıo dıe Ratıo für dıe Meditatio, für die Contemplatıo die
Intelligentia ‚Jede intellektive Vorstellung wıirkt auf den ıllen
£1n und ruft entweder den Beifall oder dıe Mifsbilliıgung des-
selben hervor. Das sinnliche Begehrungsvermögen ırd durch
dıe Imaginatıo erregzt, dasjenıge der zweıten ulie UTrTC. den
erstan Leizteres heifst, ennn sıch das Mögliche oder
Unmögliche e1ner 'T ’hait handelt, ılle, XX SE1INeE Bethätigung
4 1S selbstyrerursachte ın eirac SO2097C6H wırd, Freıiheıit, eiln
dıe Objekte angesehen werden a,1S möglıche, Wahlvermögen. Als
Verlangen, das ewa auszuführen, ist Vorsatz und als
Neigung (+ewissen. Der höchsten Erkenntniskraft der Intelligentia
entspricht cdie Synteresıs. S1ie ist. eine begehrende Kraft, welche
unNmıttelibar vVon (+0tt eıne Neigung f dem in den Krkenntnis-
akten der reinen Intelligenz sıch darbıetenden uten empfäng
Wie diese auf das ersSteE Wahre und (GEeW1SSe geht, 1chtet
<sich dıe Synteres1s auf das ıIn ihrer Bestimmung lıegende (+ute
EKbenso Wwen1g wıe dıe Intelligentia eine falsche Krkenntnis dar-
bıeten kann, vermas dıe Synteresıs den obersten Prinzipien des

OD S1e aDer auch rücksıichtlıchSıttliıchen wıdersprechen.
derselben ihre Zustimmung suspendieren Önne, ist. streıitig; doch
entscheiden sıch dıe meılsten Ansıchten AaiUr. Als Namen für
dıe 10C3ASsSte alfektive Potenz verzeichnet Gerson noch, Funke der
Intelligenz, Jungfräulicher Teıl der eele, natürlicher tachel Z
(uten das Höchste des (+emütes consıderatıo NL  <
Synderesis est ANIMAE S aAnpneETLLWWA , SUSCHNENS ımmedıiate
Deo naturalem WANAAM ınchnationem ad bonum , DEr TU
trahımur INSCQUL MONALONEM bonı 64 annrehenNsiONE SIMPLLCIS
intelligentiae HYAaESENTALL, quemadmodum habet IN-
felligentia respectiu verr V et certn , ca synderests rESPECTU
onı ANALLS SINE mMXHONE malıtıae sımplacıter HraeEsENTALI.
Quon am SIMPlEX entellıgentıa sıcut notest dissentıre talıbus
yerıtatıbus agnıilone habıta , quid termanı signıficent , ıta ON

HOTEST synderests mvelle HOSLLWE DINCLPLA DYIMA moralıum , dum
sSıb? DE intelhgentıam OSTENSA SuNT VETOÖ VOSSsıl
yelle, hoc est IN LENECTE , COMMUNAS 0MUNLO affırma-
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LVa ENE: Synderesim Autem aAlıis NOMINIOUS annellamusvel abıtum prackıcum PITMNCLHLOTUM, mvel scmtillam ıntelliıgentiae,yatıone CuJuUSdam 5UAEeE evolationis Aardorıs ad DONUM , vel DOT-10NEM vırgmnalem, mel stimulum naturalem ad DONUM, vel anpıcemMenlt4s. Während Bonarventura das Bestreben hatte, dıe
stische Theologie gleichmäfsig auf dıe intellektuellen und allek-tıyen Kräfte der eelige zurückzuführen , sıch aber dennoch 1einzelnen von der rein intellektualistischen Mystik der Vıktoriner
Rechte
als abhängıg OrwWI1es, kommt bei Gerson der Yanz l seinem.

Nıcht alleın, dafls die Wiıllenskräfte der zweıten unddrıtten Hauptstufe passende Bezeichnungen erhalten, G(GEerson be-trachtet das anlektive Moment 1n der Mystik als das VOrZUg-ıchere grundlegende Ihm ist dıe mystische eologie nıchtsanderes als eine Ausdehnung der gele Gott durch dıe Lnebe,als eine nach oben gerichtete Bewegung, weilche uns mıt reiner,heiıfser Lnuebe Gott emporhebt. D3 CONSUWUA. T’heologiaMYSTICA est CXTENSIO ANım.? IN Deum DEY AMOYIS desıderium.Alıter SIiC: /’heologia MYSTICA est MOTLO ANAGONCA, SUTSUMductiva IN Deum DET UAMOTEM fervidum et DUTUM. Die 1N-tellektuelle Thätigkeit der Sseele ist; Aur Voraussetzung der eNnt-zückten Liebe Ohne dıe lefztere y1ebt eS überhaupt keine Kon-templation. In nomiinaliıstischer Weıse ırd das Verhältnis VONnaffektiven und ntellektuellen Seelenkräften welter dahıin bestimmt,dafs SS 1m Grunde e1Ns seJlen, Aur ür Krforschungdes wahren Sachverhaltes würden S1e gyetrennt behandelt. G
CONS., Promnterea NON allıtur , Ur ducıt , CONtemMYlationemSINE dilectione CONTEMPLATIONTS NON merer+, sed NOS
UNUÜ ab AaAltero SECCEYNIMUS , ut PrEMOSLIOT habeatur INAQULSÜLOverıtatis et COGQNOSCWMUS , QUONLAM approprietate 0qQuendo SICHEcontemplatio est IN ( COMNULVA intelligentiae , S1C IN affectwaCorrespondente renonNıtur MYSTLCA LhCOlogia.aralle mıt dem Gebrauche der Synteresis als mystischerKraft gehen WI1@e bel Bonaventura auch In den theoretischenSchriften Gerson’s Erörterungen über iıhr Verhältnis ZUT Con-scl1entia : Comp. CO F 598 Gerson r scholastıischerystker , y]eich Bonaventura , Setz dıe Krgebnisse seineritheoretischen Forschungen 1n die Praxıs der Mystik Mankönnte Aun rwarten, dalfls e1Nn seinen scholastischen rsprungwenıg verleugnender Begriff, W18 die Synteresis, beı denjenigenMystikern nıcht habe Ehren kommen können, welche PrIN-zıpıelle Gegner der sıch immer mehr In Formalismun und KTIEISCISMuUSs verlıerenden Sentenzentheolo&1E N., Nichtsdestowenigerreden auch S1e Von eiıner Synderesis “ 39 Sinderesis . einem„ Vonke der Sıelen ‘‘ etc. Die Scholastiker und scholastischenMystiker uchten das ejgentliche Wesen der eele In den obersten
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Habıtus der Vernun{ift und des Wıllens Die entsche Mystık
dagegen trennt den Wesensgrund der eele scharf VON den
Kräften und betont ıhn als einfach e1ınNeNn gegenüber der Mannıg-
faltıgkeıit Jener. 1e8 ındert S1e jedoch nicht , den TUN!
der Seele gy]leichsam als einen Habıtus des Willens und der Ver-
nunift betrachten. Jar WEeLnNn bezüglıch der Kräfte e1INn Ver-
schıedenes W erturteil esteht , ennn die kognoscıtive bzw. dıe
alie  1ve Potens alg prävaliıerende angesehen WIrd, rıchtet sıch
danach auch dıe Definition des Seelengrundes. So beschreıbt
Meıster KEckhardt entsprechend sSe1iNner AÄnsıcht VOoO  S Primat der
ernun das eigentliche Wesen der eele UUr ın Bezıiehung autf
die kognoscitive Potenz. Der Seelengrun erscheint be1l iıhm als
Habıtus der theoretischen WIe praktischen Vernunift und ‘heifst
Synteresıs. Preger E 416 1ne etymologische Deutung
des gyriechıschen Wortes Versuc. ın der Predigt. 025

und 1st CIN LTicht DON oben eingedrückt, und ast IN 2ıld
göttlıcher Natur, das da ast krıegend allewege wıder alles das,
das nıcht go  4C ST, und 4St nıcht EINE Ta der Seele , WLLE
etliche eister wollten , und ast allewege gene1i9t ZU'  S (zuten,
auch IN der ast es geneıgt (7+uten.

Dire Meıster Sprechen, dieses LTichtes Fngenschaft SE , dass
s fort und fort eCIN Kriegen hat, und heisset SYNderests und
bedeutet ”ıel als eIN Zubinden UN Abkehren. Fr hat ZWECL
er. CINES ıst eIN Widerbiss wıder das , Was nıcht auter
ST das an  EYve SE dass S fort und fort locket ZU/ Guten,
Nd Aas ast ohne Mattel gedrüc IN dıe Seele, auch denen, dıe
IN der SiNd. Wenn Meister Keckhardt’s üssagen über
den Seelengrun: sehr erinnern die Te VODN der Synteresis
iın ihrer Fassung bel 'Thomas VON Aquino, dem Hauptverteidiger
des Vernunftprimates, welsen auf Bonarventura die entsprechen-
den Sätze Kuysbroek’s zurück. Dieser betrachtet den Seelengrun
als Abbild der gyöttliıchen Drej:emigkeit: Die KEinheit und Un-
geteiltheit entspricht dem W esen des Vaters, durch die oberste
ernun nehmen WIT den Sohn auf, durch den Funken der
eelen empfangen WIT den heiligen Geist. Jan Ruysbroek's
erke, (+enter Ausgabe, II1, 168 Die erstie EYPNENSCAP
der sıelen es onghebeelde weselike etheit, daer mede W
ghelyC en DEC ghe&inicht den CN S| godiker NATUTEN.,
Die ander EYINENSCAP mach heten die overste redene der szıelen,
Adat 4S CCN spregelıke claerheit , da IN Onfaecn N den Sone
(70ds , dıe eCWwIGE waerheıt, Dire er eEYINENSCAPM NOCMEN W
da vVONKe der Sielen, dat 15 naturlike ınghenychtheit der sıelen
ıN haren 0WW SPTONGC,, Aaer ULN Ontfaen W Aen heyliıghen (heest,
die MUNNE (z0ds g& le16 wird dann aber auch wlıeder De-
LONT, dafs diese verschieden KEıgenschaften einer einheiıitlichen



544 ANALEKT

UuDStTAaNz angehören, dem Lebensgrund und rsprung der oberstenKräfte ( N diese drie eyghenscapne SYN CENEC onghedeildesubstancie der Sielen, evende NT, eyghendom der DErSTETr
erachte An einer andern telle, V, 5, unterscheideRuysbroek xleichfalls zwıschen oberster ernun und YFunkender eele als Kıgenschaften des Seelengrundes: FEn DEC LE, dıemensche BCCN NAbUriyc gronineyghen fe (+ode 0OVErMALFS die VvONKeder Sielen CN die Overste redene , die altoes egheer dat goedeen haet dat quade. Was Bonaventura Intelligentia DZW. Ratıo
nannte heilst hler Orverste Kedene, seınem 1gnıculus sapıentlae
Sıelen
DZW. Synderesis seintilla entspricht dıe Bezeichnung on der

Da[fs Kuysbroek dıe Ansıcht Bonaventura’s VON der
wesentliıchen Gleichwertigkeit der Seelenkräfte €l erhellt dar-
AUuS, dafls der Seelengrund ebenso ur a lS Habiıitus des VerstandesWI1e des ıllens betrachtet ITC Den USdTruCc Synteresis hat
er nicht, erselbe findet sıch desto häufiger beı anderen Ver-retern der deutschen Mystik Das geheımMnNISVvolle Wort mulsteFrec6. gyeeıgnet erscheinen a lS Name für den yeheimnısvollenGrund der eele

Äus den angeführten Beispielen dürfte dıe Fassung, welcheder BegrTı1ff Synteresis innerhalb der deutschen M ystik erhaltenhat, ZUr Genüge rhellen, ebenso WI1@e der Zusammenhang, welcherzwischen dıeser Fassung der Synteresis und der ursprünglıchenGestailt des Begriffes be1ı den Scholastikern und scholastischenMystikern esteht,

Zu Chronologie Ades iébens ohanns Vo! Nya-
lsbury.

Von
(rennrich

In Krlaa beı Atzgersdorf.

urec Giesebrecht’s Scharfsinnige Untersuchungen istüber allen Zweifel sıcher gestellt, dafls das ragmen der „ hl-
Sitzungsberichte der gl Bayer. Akademie 158 (MünchenKaisergeschichte 1 408 Vgl Wattenbach,Deutschl. (reschichtsquellen I 9 295


